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des Großherzog 


tbums Poſen. 


Im Verlage der. Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Berlin den 31. Auguſt. Der General: Major 
und Kommandeur der 8. Landwehr⸗Brigade, von 
Ledebur E., iſt von Erfurt, und der Koͤnigl. Sar⸗ 
diniſche General⸗Major, General⸗Adjutant, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am, biefigey Hofe, Graf St. Martin d' Aglié, 
von Dresden hier angekommen. 


U u-8 Een 


. Frankreich. f 
Paris den 24. Auguſt. Der Marſchall Gerard 


und der General Graf Sebafiani wurden geſtern in 


Neuilly von dem Könige empfangen. Das Gerücht 
von einer nahe bevorſtehenden Veranderung des 
Migiſteriums erhält ſich ©). 


Dem Vernehmen nach, wird auch der Konig fid) - 


zu Anfang des künftigen Manats auf einige Tage 
nach dem Schloſſe Eu begeben. 


Der König beider Sieilien und der Priaz von Sa⸗ 


U 


lerno haben heute früh Paris verlaffen. Der Ge 
neral Gourgaud begleitete fie bis Fontainebleau, wo 
die erlauchten Reiſenden das Frühſtuck einnehmen 
werden. 5 


Der Messager enthalt Folgendes: „Wenn man 
gut unterrichteten Perſonen ‚glauden darf, fo ware 
de eigentliche Zweck der Reiſe des Koͤnigs von Nea⸗ 


e) Am 25. Auguſt wollte man in Paris mit Beſtimmt⸗ 


N Bei wiſſen, daß die Herren Thiers, Sauzet und noch ein 


ritter Minifter, den man jedoch nicht namhaft machte 
I vielleicht Maifon], aus 
eien, ; 


\ 


dem Miniſterium aüsgeſchieden 


* 


Sonnabend den 3. September. 


pel erreicht, und deſſen Vermählung mit der Prin⸗ 
zeſſin Clementine beſtimmt verabredet worden. Die 
förmliche Werbung würde gleich nach der Rückkehr 
des Röuigs in feine Staaten erfolgen. Die Mit⸗ 
gift fol auf 6 Millionen Fr. feſtgeſtellt feyn, wovon 
4 Millionen zur Oispoſition des Koͤnigs geſtellt und 
die anderen 2 Millionen für die Prinzeſſin Clemens 
tine in liegenden Gründen in Frankreich angelegt 
werden würden.“ 2 R - 

Geſtern Abend if ein Sekretair des Fuͤrſten Tal⸗ 
leyrand aus Valencay hier angekommen und hat fi, 
ſogleich nach Neuilly begeben, um dem Könige ein 
Schreiben des Fürſten zu überreichen, Der Fuͤrſt 
ſelbſt wird heute oder morgen in Paris erwartet. 

Der General Bugeaud ſſt heute in Paris einge: 
troffen. d a 

Die Journale ſind einverſtanden, die Proroga⸗ 
tions rede des Kͤuigs von England ſei durch aus un⸗ 
befriedigend. ENTER TER N 

Der Messager hat die Fabel erfunden, Herr von 
Rayneval ſei nicht an einer Kraakheit geſtorben, 
ſondern (wie 1789 Berthier und Fleſſelles zu Paris) 
von dem Poͤbel umgebracht worden, KR 

Ueber die angeblichen großen Fortſchritte des Ger 
nerals Lebeau im noͤrdlichen Spanien giebt der in 
Bayonne erſcheinende Phare folgenden Bericht aus 
Zubiri vom 17. Auguſt: Der General Lebeau hatte 
geſtern (16.) vier Bataillone beordert, um die Stadt 
Engui einzuſchließen, und die daſelbſt von den Kar⸗ 
liſten errichteten Verſchanzungen zu vernichten. Mit 
7 anderen Bataillonen und der Kavallerie war er 
ſelbſt am 17. durch den Gebirgsvaß von Etulara 
vorgedrungen. Die Karliſten, die in dieſer Gegend” 
fiauden, wurden von ihm delogirt und von Poſtfion 
zu Poſition bis jenſeits Lanz verfolgt, wo ſie feſten 


. * 
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Fuß zu faſſen 
von hier vertrieben und machten erſt im Baſtan⸗ 
Thale Halt. Inzwiſchen hatte das Regiment Bour⸗ 
bon ſich der Feſtungswerke bei Engui und der Schanze 
bei Curuchaga bemächtigt und dieſe Werke vernich⸗ 
tet. Der General Lebeau hat auf dieſer ganzen Ex⸗ 
pedition nur etwa 10 Verwundete, worunker einen 
Offizier, gehabt; dagegen iſt der Verluſt der Kar⸗ 
fiſten an Todten und Verwundeten ziemlich beträcht⸗ 
lich; auch hat man ihnen 20 Gefangene, fo wit ihre 


Magazine abgenommen; die darin befindlichen Le⸗ 


bensmittel wurden fofort unter die Soldaten ver: 
theilt, die während ihres vierzehnſtündigen Marſches 
nichts genoſſen hatten. Dem Vernehmen nach will 
der General Lebeau ſeine Operationen nach Punte⸗ 
la⸗Reyna zu fortſetzen, um auf dieſe Weiſe allmaͤhlig 
die Umgegend von Pampelona zu ſaͤubern. i 
Manu lieſt im Memorial bordelais vom 19.: 
„Don Corlos befindet ſich ruhig im Herzen der Pro⸗ 


vinz Guipuzcoa; mit feinen Finanzen fol es ſchlecht 


ſtehen. Die wichtige Linie von Valcarlos wird 
noch immer von der Fremden = Legion behauptet, 
die den letzten Angriff Villareal's, welcher ſich der⸗ 


ſelben bemaͤchtigen wollte, nachdrücklich zurückwies. 


Der General Evang ſteht vor San Sebaſtian und 
dem Paſſagehofen auf der Defenſive, waͤhrend der 
Karliſten⸗Chef Guibelalde die Linie von Irun und 
Fuentarabia, vorzüglid aber die verſchanzten 
Punkte vor Hernani deckt. 
ſchon mehrmals den Verſuch gemacht, ſich Pena⸗ 
cerrada's, Trevino’s und ſogar Vittoria's zu bes 
. mächtigen, bis jetzt aber immer vergeblich. Go⸗ 
mez ſteht mit feiner Divifion bald in Galizien, 
bald in Aſturien und im Koͤnigreich Leon.“ 

Es waren viele Gerüchte an der Börfe im Umlauf. 
Mau wollte wiſſen, in Neapel far ein Aufſtand aus⸗ 
gebrochen und in ganz Portugal organifire ſich die 
Inſurrektion. 5 5 

5 S pan i e n. : 
Die Briefe aus San Sebaſtian, welche die 
Morning- Chronicle enthält und die bis zum 15. 
Auguſt gehen, liefern ein trauriges Bild vos dem 
Zuftande der Brittiſchen Hülfs⸗Legion; die Mehr⸗ 
zohl der Regimenter, aus denen dieſelbe beſteht, 
befindet ſich in einem Zuſtande offener Meuterei, 
veranlaßt durch die noch immer nicht erledigten 
Soldruͤckſtͤnde. Das tote Regiment, aus Irlän⸗ 
dern beſtebend, hatte ſich, meiſt im Zuſtande der 
Trunkenheit, empoͤrt und mußte abgelohnt werden. 
EC,s kam zu blutigen Schlägereien; nur mit Mühe 
vermochten die Generale Chicheſter und Shaw ſich 
Gehoͤr zu verſchaffen. Auch die Engliſchen Regi⸗ 
menter zu Santander waren gufſaͤſſig, und eins 
hatte erklaͤrk, nicht langer als bis zum 19. Auguſt 

enen zu wollen. n 
Die Franzdſiſchen Blätter enthalten nach⸗ 
des Schreiben aus Madrid vom löten d.: 


= 


verfuchten; fie wurden jedoch auch 


Die Karliſten haben 


lungen aus la Granja ſind in ein ſo 


gebeimnißvolles Dunkel gehüllt, daß die Haupt: 


ſtadt, durch die in den beiden letzten Tagen began⸗ 


genen Exceſſe in Schrecken verſetzt, faſt verſucht 


werden koͤnnte zu glauben, daß es in dieſem Augen⸗ 
blicke keine Königliche Autorität in Spanien mehr 
giebf. Der vorherrſchende Einfluß iſt der des Ter⸗ 
rorismus, geſtützt auf die Militair⸗Infurrectiog. 
Niemand zweifelt daran, daß die Königin, durch 
das Mordgeſchrei einer brutalen Soldateska ringe: 
ſchüchtert, gezwungen worden iſt, für cen Augen⸗ 
blick gewiſſermaßen ihrer ſouvekainen Gewalt zu ent⸗ 
ſagen. Einige Soldaten, blinde und drohende Werte 
zeuge der geheimen Geſellſchaften, haben den kon⸗ 
ſtilutionellen, ja ſogar den geſellſchaftlichen Ver⸗ 
trag mit dem Schwerte durchbohrt. Die Conſtitu⸗ 
tion von 1812 wird nun, durch ein Dekret, das 
der Königin eher entrfifen als von ihr bewilligt wor⸗ 
den iſt, der Gegenſtand einer Art von Kultus wer⸗ 
den, 
und morgen werden die Truppen die Königin von 
La Granja nach der Hauptſtadt führen, wo ein 
ſchauderhafter Terrorismus um ſich greifen wird, 
Schon haben alle Perſonen, die dem Miniſterium 
Iſturiz auhingen oder wegen ihrer gemäßigten Ger 
ſinnungen bekannt waren, Madrid verlaffen, oder 


ſich daſelbſt verborgen, um den Streichen beſoldeter 


Meuchelmörder zu entgehen. Queſado iſt geſtern 
zwei Stunden von Madrid durch Nationalgarbiſten 
ermordet worden, die ſich auf dieſe Weiſe für den 


von ihm erlaffenen ſtrengen Tagesbefehl rächen 
wollten. 


Herr Iſturiz und feine Kollegen würden 
daſſelbe Schickſal erfahren haben, wenn nicht edel⸗ 
muͤthige Freunde ihnen eine ſichere Zufluchtsſtaͤtte 
bereitet hätten, Alle höheren Staats⸗Beamten, die 
an der früheren Verwaltung Theil genommen, find 
aus Madrid entflohen. Welches Minifteriun wird 
inmitten dieſer Volks: Gährung, diefer blutigen 
Reaction, die oͤffeutliche Drdnung aufrecht erhals 
ten koͤnnen! Man glaubt nicht an die Dauer des 
neuen Kabinettes, welches ſchon bei ſeiner Geburt 
unfabig iſt, jenen Durſt nach Privatrache zu unter⸗ 
drucken, der ſich eines Theils der Bevölkerung Dre 
mächtigt zu haben ſcheint. Die Emeyte erhebt ſtelz 
ihr Haupt; mit den Füßen in Blut ſtehend, ſchickt 
fie ſich au, Geſetze vorzuſchreben. Drohende Haus 
fen durchziehen ungehindert die Straßen; die Un⸗ 
ordnung iſt überall, nur die Behoͤrde erſcheint nit⸗ 


gends. Dieſer gewaltſame Zuftand der Dinge kann 


nicht von Dauer feyn. Das Karliſtiſche Corps des 
Baſilio Garcia hat ſich der Straße nach Aragonien 
bemaͤchtigt und vermihrt dadurch noch die Vexle⸗ 
genheiten und die Beſorgniſſe. 
nichts von Frankreich, nichts von Aragonien. Wels 
che Lage!“ > - 

5 Großbritannien und Frland. 

London den 23. Auguſt. Die Times finden an 


der K. Thron⸗Rede zum Schluß der Parlamenks⸗ 
Seſſton auch nicht ein Woͤrtchen zu loben, ſie ſehen 


Man wird jener Conſtitution den Eid leiſteu, 


Seit ſechs Tage 


* 
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in derſelben nichts als einen neuen Beweis der 
Unfaͤhigkeit und rer A 
1500 991 den Radikalen beherrſchten Miniſteriums. 

Der Herzog Karl von Braunſchweig, der ſich be⸗ 
kauntlich jetzt in London befindet, halte geſtern mit 
Mrs. Graham eine Luftfahrt unternommen, und 
nun ging das Gerücht, ſie ſeyen bei Brentwood 
aus der Gondel zur Erde geſtuͤrzt, und man vers 
zweifle am Leben der Mrs. Graham. Ein fpäterer 
Bericht meldet, e 
griff geweſen, ſich herabzulaſſen, die Gondel um⸗ 
geſchlagen und Mrs. Graham aus einer Hoͤhe von 
30 Fuß herabgeſtürzt, auf den Kopf gefallen, fuͤr 
leblos aufgenommen worden und dermaßen verletzt 
fey, daß man an ihrem Aufkommen zweifle. Der 
Herzog hingegen, der bereits wieder in London aus 
gekommen ſſt, war erſt nahe am Boden herausge⸗ 
fallen und mit einigen Kontuſtonen davongekommenz 
der Ballon war dovongeflogen. . 

Der Nachlaß des Herrn Nathan von Rothſchild 
iſt gerichtlich zu 1,000,000 Pfd. angegeben und 
beſchworen worden. a 


Der Courier widerſpricht der in Franzoͤſiſchen 


Blaͤttern enthaltenen Nachricht, daß eine Inſurrec⸗ 


tion in Porto ausgebrochen ſey. Briefe vom 10., 
welchen man hier erhalten hat, erwähnen. durch⸗ 
aus nichts von einem ſolchen Ereigniſſe. 

Briefe aus Kanoda vom 20 b. M. berichten, 
daß in der unteren Provinz die Dürre fortwährte 
und eine Mißerndte befürchten laſſe, fo daß man 
hoffe, die Regierung werde die Einfuhr von Ge⸗ 
treide, das in England unter Schloß liege, erlau⸗ 
ben. Auch rechnete man, daß 60,005 Stuͤck Bau: 
holz weniger, als im vorigen Jahr, ausgefuhrt wer⸗ 
den wuͤrden. 5 a 

In New⸗Mork ſſt am 20. v. M. die Druckerei 
der Amerikanſſchen Bibel⸗Geſellſchaft abgebrannt. 
Obgleich ein Theil des Gebaͤudes, in der ſie ſich 
befand, gerettet worden, ſo iſt der Verluſt an 
vorräthigen Bibeln doch fehr bedeutend geweſen, 
wozu noch die Zerſtoͤrung von achtzehn Preſſen und 
einer Dampfmaſchine kommt. 

de ſter tei ch. 
Prag den 25. Aug. Ihre Kaiferlichen Maje⸗ 


ſtäten find am 21. d. von Brünn in Leitomiſchel, 


der ecſten Boͤhmiſchen Stadt, die Hoͤchſtdieſelben 


auf Ihrer Reiſe beruͤhrten, angekommen, nachdem 


Sie an der Gränze feierlichſt empfangen worden 
waren. Sie uͤbernachteten in Leitomiſchel und tra⸗ 
fen am folgenden Mittage in Königgräß ein. 
Det ech enn 
Der Schwäbiſche Merkur meldet von der 
Oberelbe: Man will wiffen, daß die Oeſterrei⸗ 
chiſche und Preußiſche Regierung, in Betreff der 
Augelegenheiten der Pyrenaͤſſchen Halbinſel, die Anz 
ſicht haben, daß es hohe Zeit ſey, den Unordnungen 
und Graͤueln ein Ziel zu ſetzen, deren theilnahm⸗ 


loſe Zuſchauer geblieben zu ſeyn, ſelbſt die Ge⸗ 


Verächtlichkeit des ihrer Anſicht 


daß, als die Reiſenden im Des 


ſchichte den Leitern der heutigen Politik verargen 


würde. Es ſoll bei denſelben die Ueberzeugung 
herrſchen, daß das Kabinet der Tuillerien bereits 
ſolche Proben feiner loyalen Geſinnung gegeben 
habe, daß Europa von einer Eiuſchreitung Frank⸗ 
reichs in Spanien nichts zu beſorgen habe. Da⸗ 
gegen fol Rußland noch nicht dieſe Anſichten thei⸗ 
len, fomit die Zuſtimmung des Letztern zu einer 
Einſchreitung Frankreichs vor Allem zu gewinnen 
ſeyn. Man ſchmeichelt ſich aber mit der Hoffnung, 
daß auch dieſe um fo eher erfolgen dürfte, da auch 
England in neuerer Zeit wieder mehr Vertrauen 
einfloͤßt, und beſonders durch fein juͤngſtes Vers 
halten in der Schweiz den Beweis abgelegt habe, 
daß es keinesweges Willens ſey, den Revolutlo⸗ 
nären auf dem Feſtlande den mindeſten Vorſchub 


zu leiſten. 
N i ; 
Konſtantinopel den 3, Auguſt. (Allg. Ztg.) 
Eine kleine Stoͤrung hat vor einigen Tagen, als 
das Portrait des Sultans in den Kaſernen in An⸗ 
weſenheit der ganzen Garniſon eingeweiht wurde, 
unter den Marinefoldaten ſtattgefunden. Diefe 


Truppen haben gegen alle Neuerungen eine große 


Abneigung und wollten gewaltſam jene Ceremonie 
hindern. Sie wurden jedoch bald zur Ordnung ge⸗ 
bracht und das Feſt dann ruhig vollzogen. Meh⸗ 
rere Marineſoldaten ſind feſtgenommen und auf 
das ſtrengſte beſtraft worden. — Ein Kutter iſt 


abermals nach Tripolis unter Segel gegangen. Die 


widerſprechendſten Gerüchte find über die Expedi⸗ 
tion Tahir Paſcha's in Umlauf geſetzt. Ich wie⸗ 
derhole ſie nicht, weil die Pforte, wie ſch ſchon 
neulich gemeldet, die Nachricht erhalten, daß Ta⸗ 
hir Paſcha glücklich in Tripolis angekommen iſt 
und daſelbſt ſeine Truppen ohne die mindeſte An⸗ 
fechtung ausgeſchifft hat. — Ein Geldtransport iſt 
neuerdings nach Odeſſa abgegangen; die Schuld 
an Rußland möchte nun bald ganz getilgt ſeyn. — 
Die Nachrichten aus Bosnien ſollen ſehr bedenklich 
lauten, und- die Pforte duͤrfte die Oeſterreichiſche 
Regierung auffordern, zur Wiederherſtellung der 


Ruhe in Diefer Provinz einzuſchreiten, da es ihr 


nicht gelingt, die Ordnung aufrecht zu erhalten. — 
Admiral Rouſſin ſcheint einſtweilen hier bleiben und 
erſt ſpaͤter vbn dem ihm ertheilten Urlaub Gebrauch 
machen zu wollen. Einige glauben, daß er in die⸗ 
ſem Jahre Konſtantinopel nicht verloſſen werde. 


— — — 


Vermiſchte Nachrichten. : 
Berlin den 28, Auguſt. Auch den Armen der 

Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Potsdam hat 
der Kaiſerlich Ruſſiſche Hofjagermeiſter, wirkliche 
Staatsrath und Kammerherr Paul Demidoff Ex⸗ 
cellenz, in dieſem Jahre, wie in früheren, am Ge⸗ 
burtstage Sr. Maj. des Königs, ein Geſchenk von 
500 Rthlr. in Frd'or zufließen laſſen. Be 


7 


1: t 


Bekunntlich beſuchen die beiden jüngeren Soͤhne 


Ludwig Philipps das Gymnaſtum Heinrich IV. 


Bei der am 18. d. M. ſtattgefundenen oͤffentlichen 
Pißfung erhielt der Herzog v. Aumole, Schüler 
der vierten Klaſſe, den erſten Preis im Ueberſetzen 
aus dem Griechiſchen, den erſten in der roͤmiſchen 
Geſchichte, den zweiten im Ueberſetzen aus dem 
Lateiniſchen und zwei zweite Preiſe in der Mothe⸗ 
matik und den griechiſchen Exercitien. Allgemeiner 
Beifall wurde dem Prinzen von der Berfammlung 
gezollt, als er die Preiſe feiner ebenfalls anweſen⸗ 
den koͤniglichen Mutter überreichte. Der Herzog 
v. Monpenſter erhielt in der ſechſten Klaſſe einen 
lateiniſchen und einen hiſtoriſchen Preis. Vor ihrem 
Austritt aus dem Saale bewilligte die Koͤnigin eine 
allgemeine Amneſtie fuͤr alle Vergehen der kleinen 
&eufchen in der Schufe, 


{ Bekanntmachung. 
Die zum Johann Nepomucen v. My ciel⸗ 
skiſchen Konkurſe gehörigen Kaufgelder von Tu tz 
zyen, ſollen in termino 
den 15 ten November d. J. Bor: 
mittags um 16 Uhr 
vor dem Referendarkus Heydemann vertheilt werden. 
Einwendungen gegen den in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Vertheilungsplan müffen bis zu dem ge⸗ 
dachten Termine angebracht werden, widrigenfalls 
ſie nicht weiter b chene werden konnen. 
Poſen den 26. Juni 1836. 
intel, Oberlandes⸗ e 
1. Abtheilung. 


2 


Vormittags. 


Evangel. xrel he. 
Evangel. Petki⸗Kirche 
Garnfſon⸗Kirche 

Dafſ. den 8. Sept. 


Domkirche 

das. den 8. Gept, 
Pfarrkirche 
„daß den 8. Sept. 
St. Adalbert⸗Kirche 
8 „Kirche 
k. Martin.) 
| Fraue, Kloſterkirche 

Par. St. Roch.) 

. den 8. Seb 
ominik. ER 
daf. den 8. 15 


= Conr. Schöndorn 
„O. Pr. D, Walther 
Paſtor Seegemund 
aus Zirke. 
Pred. Multyſzewski 
Vic. Lafersfi 
Dekan Wröblewski 
Subdiac. Thieleman 
Comm. Barwicki 

= Probftv. Kamienski 


» Guardian Akolinski 


Detfelde.. 
Prior Scholz 8 
Pred. Tomaſzewski 2 
Subdiac. Maniurtal SE 
Cler. eee 


* 
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T und Umzug nach Berlin herzlich Lebewohl⸗ſa⸗ 2 
x 
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Sr den Aten September 1836 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


- Nun, Leuchter 


In der St. Nochus⸗ Kirche iſt künftigen e Bormit 
SER und polniſche — 
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Meinen ſeit länger als ein Vierteljahrhun⸗ 

dert beſtehenden 
Gaſthof zum Eichkranz, 

werde ich son Michseli c ab nach dem Sa; 
pieha⸗Platz No. 2., in das neuerbaute Klee⸗ 
mannjche Haus verlegen. Ich bitte um hoch⸗ 
geneigten und gefalligen Zuſpruch.⸗ 

Poſen den 29. Auguſt 1836. 


Mendel Jacob. 


NN LARRANVIV 


SET TEETFTT TEE TEE ET 4. 


Allen meinen Bekannten bei meiner Abreiſe 


gend, und ihrem geneigten Andenken mich em Tr. 
pfehlend, 


* 


ſetze ich meine hieſigen als auswaͤr: + 


& tigen geehrten Geſchäftsfreunde gleichzeitig in X 
= Kenutniß, daß die Herren M. M. Bredig 5 
35 hierſelbſt und M. Witkowski zu Ggeſen, + 
Tals Vormüͤader meiner Kinder und meine Be: X 
＋ vollmächtigle, die Einziehung ſaͤmmtlicher For⸗ $ 
2 derungen übernommen, und die reſp. Deben⸗ 7 
= ten an dieſe beiden Herren ihre Berpflichtun⸗ & 
＋ kungen ungefäumt zu erfüllen haben. € 
> Dofen den 2. September 1836. : x 
2 Pauline, verw. S. S. Latz. % 
S + 3 5 


In dem sub No, 88. am Markte hierſelbſt 
belegenen Haufe, find ſofort 2 Stuben, mit und. 

ohne Meubles, für einzelne Perſonen, auch Stal⸗ 
lung zu vermiethen. N 


1 In der Woche vom 
20 ten N bis ıften as 1836 A; „ 


Hr. Spot Sulderl Oe. Pr. Uh ? 


el 
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